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Hun fort mit bem leibigen Sorgenfram,
2)em büfteren ©rübetn unb Sinnen!

U?irf œeit über Sorb ben alten ©rant
iîitb lenfe bein Hößlein non Rinnen

5aßr' mutig entgegen bent blüßenben ©lücf
Unb laß mit nergeffettbem Sinn 3uriicï

3 m Hebel ben öbett iüinterftranb :

3ucßßei, ber 2Tïai ift mieber im £anb!
(Daju Btlb „£?ans ©tjneforgen" auf Seite 24^.)

3tn Banne bet iuirfirften.
(Sine fyrüßfommcrfaßrt im Poggenburg.

S5on @. Sütßi itt Stauet (Poggenburg). SRadjbvuct bertoten.

2BaS für ein geßeimniSboder ®runb eS tootjl fein mag, ber mid)

bemegt, immer unb immer mieber mit glcid)er 8uft unb ©eßnfud)t ben

tnanberfroßen ©cßritt jenem füblictjen ©rengtoaü beS Poggenburgs ent=

gegengulcnfen, ber bem toalb« unb mattengrünen Pal ber jungen PI)ur
einen fo malerifd) fdjönen, d)araftcroollen 31bfd)luß gibt — jener !übn
gefd)arteten Sergbaftion, bie breit unb toudjtig bor bie £)odßgebirgSmunber
beS ©larner= unb ©t. ©alleroberlanbeê fid) ßinftetlt unb ben üßanberer
bie gfängenben ©ißnee* unb ©letfdßerßerrlicßfeit nur af)nen läßt, bie bort
ßinten oerborgen liegt

Ëin unbefdjreiblid) füßer $auber feßtoebt über biefer einzigartigen
IRciße oon ßerrlicß mobedierten Serggeftalten, beren ungleid) jälje ©teil»

abftürge mit ißren bon tnilben S3ad)rnnfen burd)furd)ten Sßanbftufen in
ben tiefblauen ÏBaffern beS ÏÏSalenfce'S fid) fjnegeln. @S ift ber Räuber
ber S3ergeinfamfeit mit ißrer löftlicßcn ©tille, ißrem erquidenben ^rieben
@r ift es, im 33erein mit ber romantifdßen ©djönßeit ber lanbfdßaftlidjen
©generie unb ber ungeroößnlidjen Originalität einzelner fßartien bes

panoramas, ber ben ^urftrften bie SRadjt berleißt, ben naturempfäng*
ließen 33ergfreunb, ber einmal ißre näßere iöelanntftßaft gemaeßt ßat, in
ißrem Sanne zu ßalten unb ißn ftetS mieber auf ißre meitauSlugcnbcu
$elfenginnen gu locfen.

2Ber heutzutage ben beftridenben 9îeig ber Sôergeinfamïeit mad)tooll
unb unbekümmert genießen mitt, barf fieß ni<ßt jenen berüßmten 2ftobe=

bergen guroenben, bie mäßrenb ber fReifegeit Pag für Pag, befonberS je=

botß über bie ©onntage, bom großen Pouriftenftrom überflutet merben.
@S gibt aber in unferem fdßönen ©dßtbeigerlanb' notß anbere leidjt gm
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Nun fort mit dem leidigen Sorgenkram,
Dem düsteren Grübeln und Sinnen!

ZVirf weit über Bord den alten Gram
Und lenke dein Nößlein von hinnen!
Fahr' mutig entgegen dem blühenden Glück

Und laß mit vergessendem Sinn zurück

Im Nebel den öden lVinterstrand:
Juchhei, der Nlai ist wieder im Lünd!

Im Panne der Kmfirsten.
Eine Frühsommcrfahrt im Toggenburg.

Von G. Lüthi in Kappet (Toggenburg). Nachdruck verbaten.

Was für ein geheimnisvoller Grund es wohl sein mag, der mich

bewegt, immer und immer wieder mit gleicher Lust und Sehnsucht den

wandcrfrohen Schritt jenem südlichen Grenzwall des Toggenburgs ent-

gegenzulenken, der dem Wald- und mattengrünen Tal der jungen Thur
einen so malerisch schönen, charaktervollen Abschluß gibt — jener kühn

gescharteten Bergbastion, die breit und wuchtig vor die Hochgebirgswundcr
des Glarner- und St. Gallcroberlandes sich hinstellt und den Wanderer
die glänzenden Schnee- und Glctscherherrlichkeit nur ahnen läßt, die dort
hinten verborgen liegt?

Ein unbeschreiblich süßer Zauber schwebt über dieser einzigartigen
Reihe von herrlich modellierten Berggestalten, deren ungleich jähe Steil-
abstürze mit ihren von wilden Bachrunsen durchfurchten Wandstuscn in
den tiefblauen Wassern des Walensee's sich spiegeln. Es ist der Zauber
der Bergeinsamkeit mit ihrer köstlichen Stille, ihrem erquickenden Frieden!
Er ist es, im Verein mit der romantischen Schönheit der landschaftlichen

Szenerie und der ungewöhnlichen Originalität einzelner Partien des

Panoramas, der den Kurfirsten die Macht verleiht, den naturempfäng-
lichen Bergfreund, der einmal ihre nähere Bekanntschaft gemacht hat, in
ihrem Banne zu halten und ihn stets wieder auf ihre wcitauSlugendcn
Felsenzinnen zu locken.

Wer heutzutage den bestrickenden Reiz der Bergeinsamkeit machtvoll
und unverkümmcrt genießen will, darf sich nicht jenen berühmten Mode-
bergen zuwenden, die während der Reisezeit Tag für Tag, besonders je-
doch über die Sonntage, vom großen Touristenstrom überflutet werden.
Es gibt aber in unserem schönen Schweizerinn^ noch andere leicht zu-
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gänglidje Sergrebiere, ju betten bis heute — Idj weiß nidßt, foß ich fagen

„teiber" ober „gottlob" — ber große ©trom nodh ntd)t ben 2Beg ge*

funben hat, obfdjon fie ben bielumworbenen SDîobcbergen in jeber Çtnfid^t
ebenbürtig finb. ©in folcheê 9îeoier finb bie Surfirften, bor aßern ihre
toenig befugten mittleren ©tpfel. $n biefem ©ebiete, abfeits bom
lärmenben ©etriebe beS Aßerwctetouriftenfcl)Warm3, Wirb ber redete Alpen*
toanberer noch finben, waê er fucl)t : Sßahre m-fprünglidfe, Ijerjerljebenbe
Sergfttmmung.

®ie äußeren ©rlfebungen ber fieben Surfirften, nämlich ber ©clnn
am tbeftlicßen nnb ber Safer* nnb fpinterrud am öftlicßen ©nbe ber Sette,
finb audf für ungeübte Serggänger über §al)me Üiafenrüden leidet unb

berpltniämäßtg unbefchwerlicl) 31t befteigen. Son ben mittleren ©rljeb*
nngen ift ber maffibc fÇirft beë S3rifi ein ganz Ijarmlofer ©efeße; man
erreicht feinen ©ipfclgrat etwas mühfarn, aber ohne bie gertngfte ©eßtoierig*
feit nnb ©efälfröe über einen feEjr breiten, mit großen fÇelSblôcïen über*

fäeten 9îafent)ang. ©in $elswänbdhen, bas fidE) bent ganzen $uß beS

©tpfels entlang jie£)t, f^eint ben gugang 8" biefem Dîafenljang jn Oer*

mehren, ©cht aber ber SCourift tnrje ,ßeit bem SBänbdpen entlang, fo
toirb er zu feiner angenehmen Ueberrafdhung auf einen guten ©djaftoeg
ftoßen, ber ihm fehr bequem über baS oermetntliche EptnberniS hinweg*
hilft. ®er SSrtfi, buref) beffen imponierenbe ÜJiiene ber uneingeweihte
Heuling in ben Sergen fidf) aüguletdtjt einfchüchtera läßt, gehört alfo gu
ben jebem rüftigen Fußgänger zugänglichen Surfirftengipfeln, was für
©olche, bie nicht immer auf althergebrachten, abgetretenen ^ßfaben toanbeln

mögen, auSbrüdlidt) betont fei.

@twa§ anbereS ift es mit ben brei übrigen mittleren ©ipfeln:
©dpeibenftoß, guftofl unb $rümfel, bie oon fchwinbelbeljafteten £enten

unbebingt gemieben nnb oon Ungeübten nur unter ïnnbiger Seitnng be*

gangen werben foßten. Sergerfahrene Pouriften werben aßerbingS auch

biefe ©ptfsen mit fpieleuber Seidhtigfeit erüimmeu.

$ch u>ar in ben legten paar fahren, b. h- feit ich im
Poggenburg wohne, oft unb mit ftets uuoerminbertem ©enuß in ber Sur*
firftenïette herumgeftiegen. üfteiftenS aflein gehenb, aber ohne mich beS*

halb im geringften ju langweilen, hatte i<h «ach unb nach fedE)3 Sïit*
gliebern beS erhabenen ©eptemoirateS meine Aufwartung gemadht —
einigen oon ihnen fogar zum zweiten unb britten üftal. Per fiebente
biefer Herren aber hatte midh redfjt ungnäbig behanbelt. ©tne eoße ©tunbe
lang hatte er|midh in feinem Sorzimmer warten laffen unb midh bann
fdlftießlich gar nidE>t empfangen.
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gängliche Bergreviere, zu denen bis heute — ich weiß nicht, soll ich sagen

„leider" oder „gottlob" — der große Strom noch nicht den Weg ge-
funden hat, obschon sie den vielumworbenen Modcbergen in jeder Hinsicht
ebenbürtig sind. Ein solches Revier sind die Kurfirsten, vor allem ihre
wenig besuchten mittleren Gipfel. In diesem Gebiete, abseits vom
lärmenden Getriebe des Allerwcltstouristenschwarms, wird der rechte Alpen-
Wanderer noch finden, was er sucht: Wahre ursprüngliche, herzerhebende

Bergstimmung.

Die äußeren Erhebungen der sieben Kurfirsten, nämlich der Sclun
am westlichen und der Käser- und Hinterruck am östlichen Ende der Kette,
sind auch für ungeübte Berggänger über zahme Rasenrücken leicht und

verhältnismäßig unbeschwerlich zu besteigen. Von den mittleren Erheb-
ungen ist der massive First des Brist ein ganz harmloser Geselle; man
erreicht seinen Gipfclgrat etwas mühsam, aber ohne die geringste Schwierig-
keit und Gefährde über einen sehr breiten, mit großen Felsblöcken über-
säeten Nasenhang. Ein Felswändchen, das sich dem ganzen Fuß des

Gipfels entlang zieht, scheint den Zugang zu diesem Rasenhang zu ver-
wehren. Geht aber der Tourist kurze Zeit dem Wändchen entlang, so

wird er zu seiner angenehmen Ueberraschung aus einen guten Schafweg
stoßen, der ihm sehr bequem über das vermeintliche Hindernis hinweg-
hilft. Der Brisi, durch dessen imponierende Miene der uneingeweihte
Neuling in den Bergen sich allzuleicht einschüchtern läßt, gehört also zu
den jedem rüstigen Fußgänger zugänglichen Kurfirstengipfeln, was für
Solche, die nicht immer auf althergebrachten, abgetretenen Pfaden wandeln
mögen, ausdrücklich betont sei.

Etwas anderes ist es mit den drei übrigen mittleren Gipfeln:
Scheibenstoll, Zustoll und Frümsel, die von schwindelbehafteten Leuten

unbedingt gemieden und von Ungeübten nur unter kundiger Leitung be-

gangen werden sollten. Bergerfahrene Touristen werden allerdings auch

diese Spitzen mit spielender Leichtigkeit erklimmen.

Ich war in den letzten paar Jahren, d. h. seit ich im
Toggenburg wohne, oft und mit stets unvermindertem Genuß in der Kur-
firstenkette herumgestiegen. Meistens allein gehend, aber ohne mich des-

halb im geringsten zu langweilen, hatte ich nach und nach sechs Mit-
gliedern des erhabenen Septemvirates meine Aufwartung gemacht —
einigen von ihnen sogar zum zweiten und dritten Mal. Der siebente

dieser Herren aber hatte mich recht ungnädig behandelt. Eine volle Stunde
lang hatte erDmich in seinem Vorzimmer warten lassen und mich dann
schließlich gar nicht empfangen-
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jHeii'St. 3oljann unb tteglau mit Kurfttfkn, £eiftfamm unb ©oggcien.
Photographie oon Ulrich Kaufmann, l"îeu=St..3oh<um-J

®aS tear nämtid) fo : Sin einem gerottterfcßroülen $uli*©onntag roar

id) unter Moffatem ©djroeißoergießen mit meiner tatenburftigen Begleiterin
bem ©dfeibenftoü auf ben Sei6 geriidt. ©djon am $uße beS ©ipfelS

faßen roir, baß ftdj in ben ßimmlifdjen Legionen etwas UnerroünfdjteS

üorbereitete. Boll feuchter Slßnnngen, aber bod) oon ber oagen Hoffnung

befeelt, baß fid) baS ®ing öielleidjt „berjielfen" roerbe, entfdjloffen toir

uns jum SBeiterfteigen. Söir motten bie §öße oon etwas über 2000
ÜDteter erreidjt unb uns eine ftarfe £>atbftunbe unter bem ©ipfel befunben

ßaben — ba ging bie ®efdfid)te loS: @in blenbenber BliÇ, unmittelbar

gefolgt oon einem praffelnben kracß in unheimlicher 9täl)e, nnb bann ein

fßla^regen erfter ®üte, begleitet oon heftigem ©türm, ber bas falte 9taß

„erfrifdjenb" um unfere ©efidfter peitfcfite. ©lücflidjertoeife bilbete bie

g-elStoanb ganj nahe ber ©teile, roo roir oom Unwetter überfallen rourben,

eine Balm, bie uns ein fixeres Qbbad) bot. komfortabel War baS ©e=

mad) jroar gerabe nid^t. ®aS fÇelfenbadt) roar fo niebrig, baß man nidjt
einmal aufredet fi^en fonnte, unb baS fdßarffantige ©teingeröü, baS unfer

Sager bitbete, roar eine ÛDÎatra^e oon zweifelhafter Qualität. ®od) in

folgen ©ituationen ift man nidjt anfbrud)Soot( ; wir freuten uns beS

fdfühenben ®ad)eS unb blieben faft fünf Biertelftunben barunter liegen.

StlS baS ©emitter oorüber toar unb ber Stegen nadjjulaffen fdfien, frocßen

wir bon unferem ©djmerjenSlager roieber ans £ageSlid)t, um ben un*

iv.

ff
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Mu-St. Johann und Neßlau mit Uurfirsten, Loiftkamm und Goggcien.
Photographie von Ulrich Raufnlann, Ueu-St..)ohann.^

Das war nämlich so: An einem gewitterschwülen Juli-Sonntag war
ich unter kolossalem Schweißvergießen mit meiner tatendurstigen Begleiterin
dem Scheibenstoll auf den Leib gerückt. Schon am Fuße des Gipfels

sahen wir, daß sich in den himmlischen Regionen etwas Unerwünschtes

vorbereitete. Voll feuchter Ahnungen, aber doch von der vagen Hoffnung

beseelt, daß sich das Ding vielleicht „verziehen" werde, entschlossen wir
uns zum Weitersteigen. Wir mochten die Höhe von etwas über 2000

Meter erreicht und uns eine starke Halbstunde unter dem Gipfel befunden

haben — da ging die Geschichte los: Ein blendender Blitz, unmittelbar

gefolgt von einem prasselnden Krach in unheimlicher Nähe, und dann ein

Platzregen erster Güte, begleitet von heftigem Sturm, der das kalte Naß

„erfrischend" um unsere Gesichter peitschte. Glücklicherweise bildete die

Felswand ganz nahe der Stelle, wo wir vom Unwetter überfallen wurden,

eine Balm, die uns ein sicheres Obdach bot. Komfortabel war das Ge-

mach zwar gerade nicht. Das Felsendach war so niedrig, daß man nicht

einmal aufrecht sitzen konnte, und das scharfkantige Steingeröll, das unser

Lager bildete, war eine Matratze von zweifelhafter Qualität. Doch in

solchen Situationen ist man nicht anspruchsvoll; wir freuten uns des

schützenden Daches und blieben fast fünf Viertelstunden darunter liegen.

Als das Gewitter vorüber war und der Regen nachzulassen schien, krochen

wir von unserem Schmerzenslager wieder ans Tageslicht, um den un-
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freimillig unterbrodEjenen Slufftieg fortpfefcen. Stber taum ftanben hrir

micber im freien, ba begann es non neuem p gießen. 3Jîit gemixten
©efüblen nerjicbteteu mir auf bag ooüftänbige @rreid)en beg ©ipfelS unb

traten ben fRüdpg an.

Seitbem lag mir ber böfe ©djeibenftoü beftänbig auf bem SJîagen.

Die Scbarte mußte auêgemefct merben unb p biefem S3ef)ufe mainte id.)

mid) am üftadfmittag beS 8. ^uti 1901 — bteSmal allein — auf ben

SBeg nad) llntermaffer, um bort p übernad)ten unb am folgenben Sage

pm peiten üftal bei bem geftrengen Eperrn, ber mid) fo unmirfd)

empfangen bato/ mein ®Iüd ju probieren.
93ei einem flehten @rfrifd)ungêt)att in ben „Srei dibgenoffen" in

(Startenbad) traf id) ben fßoftljalter oon Neßlau, einen I)umoriftifdt)en,

quedfilbcrnen Soßn bed frobmütigen SlppenjellerlanbeS, mit p)ei ffteßlauer

Sommerfrifd)Icrn, bie fid) als tburgauifebe SanbSleute eon mir entpuppten
unb ben Epumor famt bem mäbrfd)aften Surft audb nidbt p |)aufe ge=

laffen botten.

Sie brei Herren moflten ber in ber fDîorgenfriibe beS folgenben

SageS ftattfinbenben Se(ematt=9Ilpfabrt beimobnen. Sie Seiematt ift eine

ber größten 2Ilpcn in ber Dftfcbmeij. Sie §iet)t fid) ber fftorbabbadpng
ber öft!id)en unb mittleren Äurfirftengipfel entlang biê p ber pifdjen
bie SluSläufcr beg $rümfcl* unb Selunrüdeng eingebetteten Skeitcnalp.
2ltt ber Selcmatt=2llpfabrt pflegt eg bod) berpgeben. ®ern bötte id) mir
biefeg ©enrebilb aug bem Slelplcrleben aud) einmal angefeben ; aber bag

initium fidelitatis ,,$rüb' SBtorgenS, menn bie §öbne tröb'n" paßte mir
nidpt in mein fßrogramm unb bötte am Qenbc bag fatale fltefultat hoben

tonnen, baß ber Sdjeibenftoll aueb bieg SDÎal mieber unbeftiegen geblieben

märe. —
Sie iperren aug Neßlau botten für biefen Slbenb ebenfalls Unter»

maffer als fReifcgiel unb maren fo menfcbenfreunblidb, meine Sßenigteit

auf ibr ©efäbrt p laben. $ür bag fßferb bebeutete bieg — Don meinem

moblgefüüten fRudfad unb meinen oierpfünbigen S3ergfd)uben abgefeben —
eine faum nennensmerte SKebrbelaftung ; mir bagegen erfparte eg ben naeß

öfterer ïBieberbolung giemliä) (angroeiligen, einftünbigen Straßenmarfdb
oon Startenbadb nad) Untermaffer. —

@iu Sommermorgen Doli munberfamen SufteS lag oertlärenb über
bem ftißen, bergumragten Sal, als id) um bie fedfSte Stunbe pr einfameu

Söcrgfabrt aufbradb- Ser Rimmel mar Doßfommen molfentoS, bie Suft
— menigftenS Dorläufig nod) — Don erquiefenber fÇrifdje.

$m Often über bem ©ngpaß ber „S3urg", bag Sal nadb abmärtS

fd)einbar fperrenb, gudte gmifdjen ben malbfdbmarjen Slusläufern beS
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freiwillig unterbrochenen Aufstieg fortzusetzen. Aber kaum standen wir
wieder im Freien, da begann es von neuem zu gießen. Mit gemischten

Gefühlen verzichteten wir auf das vollständige Erreichen des Gipfels und

traten den Rückzug an.

Seitdem lag mir der böse Scheibenstoll beständig auf dem Magen.
Die Scharte mußte ausgewetzt werden und zu diesem Behufe machte ich

mich am Nachmittag des 8. Juli 1901 — diesmal allein — auf den

Weg nach Unterwasser, um dort zu übernachten und am folgenden Tage

zum zweiten Mal bei dem gestrengen Herrn, der mich so unwirsch

empfangen hatte, mein Glück zu probieren.
Bei einem kleinen Erfrischungshalt in den „Drei Eidgenossen" in

Starkenbach traf ich den PostHalter von Neßlau, einen humoristischen,

quecksilbernen Sohn des frohmütigcn Appenzellerlandes, mit zwei Neßlauer

Sommerfrischlern, die sich als thurgauische Landsleute von mir entpuppten
und den Humor samt dem währschaften Durst auch nicht zu Hause ge-

lassen hatten.

Die drei Herren wollten der in der Morgenfrühe des folgenden

Tages stattfindenden Selematt-Alpfahrt beiwohnen. Die Selematr ist eine

der größten Alpen in der Ostschweiz. Sie zieht sich der Nordabdachung
der östlichen und mittleren Kurfirstengipfel entlang bis zu der zwischen

die Ausläufer des Frümscl- und Selunrückens eingebetteten Breitcnalp.
An der Selcmatt-Alpfahrt pflegt es hoch herzugehen. Gern hätte ich mir
dieses Genrebild aus dem Aelplerleben auch einmal angesehen; aber das

imtàm âàklàbis „Früh' Morgens, wenn die Hähne kräh'n" paßte mir
nicht in mein Programm und hätte am Ende das fatale Resultat haben

können, daß der Scheibenstoll auch dies Mal wieder unbestiegen geblieben

wäre. —
Die Herren aus Neßlau hatten für diesen Abend ebenfalls Unter-

Wasser als Reiseziel und waren so menschenfreundlich, meine Wenigkeit

auf ihr Gesährt zu laden. Für das Pferd bedeutete dies — von meinem

wohlgefüllten Nucksack und meinen vicrpfündigen Bergschuhen abgesehen —
eine kaum nennenswerte Mehrbelastung; mir dagegen ersparte es den nach

öfterer Wiederholung ziemlich langweiligen, einstündigen Straßenmarsch
von Starkenbach nach Unterwasser. —

Ein Sommermorgen voll wundersamen Duftes lag verklärend über
dem stillen, bergumragten Tal, als ich um die sechste Stunde zur einsamen

Bergfahrt aufbrach. Der Himmel war vollkommen wolkenlos, die Luft
— wenigstens vorläufig noch — von erquickender Frische.

Im Osten über dem Engpaß der „Burg", das Tal nach abwärts
scheinbar sperrend, guckte zwischen den waldschwarzen Ausläufern des
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©djmenbigrateS unb beS ff)äberenbergeS mein alter $reunb, ber büftere

©oggeien, mit bem ftiljnen ^etsturm beS @d)eerenff»heS herüber. £)er

raufye ®efeße ftanb nod) im tiefen ©djatten; er mainte eine red)t üer=

fd)lafene, mürrifd) finftere äßiene. ©ei mir gegrüßt, ©oggeien, alter

©rieSgram! ®u nnb ich, mir lennen einanber; idj meiß, ®n bift nic^t

fo bös, mie ®u fcßeinen möc^teft

Unb nun rüdmärts ben 33licf, auf bie anbete ©eite beS £aleS!
3)ort brübcn grüßen, umgeben Don ihren felSgepanjerten 23afallen, bte

holjen dürften beS 9tlpfteinS : S)er altersgraue ©äntis mit bem blinïenben

©dpeegefchmeibe unb bcr tranige 3BitbIjaufer @dt>afberg, ber emig junge,

ber fein tjerrlicßeS §auf)t im golbenen grüpdfjt babet.

®ie ®urfirften fiet)t man £)ier nit^t ; fie geigen fid) erft, menn man
bie SÖSalbregion bnrchfdjritten Ijat.

SBä^renb beS ülnftiegS über bie Sßeibenijänge ber ,,©gg" [teilte fld)

mit bem ©rfdjeinen ber lieben ©onne aud) fcßon bie §ifce ein, unb gteicf)=

jeitig mit biefer baS täftige fliegen» unb SSremfengefdjmeiß, baS mir

menige Sage poor am 2)îattftode bas Seben furchtbar fauer gemadjt unb

mir ben ©enuß ber frönen £our ftar! Derïûmmert ^atte. $mmer baS

alte, emige Slrompetcrlieb : GcS ift im Seben ^äßticß eingerichtet tc.

Stuf einem gelSbtod oberhalb ber Jpütte im „®eßler" lagerte id)

mich im ©chatten eines SänndjenS pr grühftüdisraft. ^d) pflege auf
meinen 33ergmanberungen baS Nachtquartier ftets mit leerem SOÎagen p

2ÏIt=St. Johann mit IDtlM;aufer Sdjafberg.
pf)ofoc}vapl]ie pon âlbert Ciif^, pofîfyaltcr, Neßlau.

— 245 —

Schwendigrates und des Hädereuberges mein alter Freund, der düstere

Goggeien, mit dem kühnen Felsturm des Scheerenspitzes herüber. Der

rauhe Geselle stand noch im tiefen Schatten; er machte eine recht ver-

schlafcne, mürrisch finstere Miene. Sei mir gegrüßt, Goggeien, alter

Griesgram! Du und ich, wir kennen einander; ich weiß, Du bist nicht

so bös, wie Du scheinen möchtest!

Und nun rückwärts den Blick, auf die andere Seite des Tales!
Dort drüben grüßen, umgeben von ihren felsgepanzerten Vasallen, die

hohen Fürsten des Alpsteins: Der altersgraue Säntis mit dem blinkenden

Schneegeschmeide und der trutzige Wildhauser Schafberg, der ewig junge,

der sein herrliches Haupt im goldenen Frühlicht badet.

Die Kurfirsten sieht man hier nicht; sie zeigen sich erst, wenn man
die Waldregion durchschritten hat.

Während des Anstiegs über die Weidenhänge der „Egg" stellte sich

mit dem Erscheinen der lieben Sonne auch schon die Hitze ein, und gleich-

zeitig mit dieser das lästige Fliegen- und Bremsengeschmeiß, das mir

wenige Tage zuvor am Mattstocke das Leben furchtbar sauer gemacht und

mir den Genuß der schönen Tour stark verkümmert hatte. Immer das

alte, ewige Trompeterlied: Es ist im Leben häßlich eingerichtet ec.

Auf einem Felsblock oberhalb der Hütte im „Keßler" lagerte ich

mich im Schatten eines Tännchens zur Frühstücksrast. Ich pflege auf
meinen Bergwanderungen das Nachtquartier stets mit leerem Magen zu

Alt-St. Johann mit lvildhauser Schafberg.
Photographie von Albert Lutz, jDosthalter, Neßlau.
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bertaffen unb'erffju friifjftüdfen, nacpbemjid)|ein ©tünbcpen, ober wenigftenS

ein palbeS, geftiegen bin. ®onn ftpmedt bas frugale SETia^I wie ber reine

©ötterfipmauS. —
9îid)t weit born grüpftüdsptap bot ein guter Srunnen erwünfcpte

©etegenpeit gum güden ber SSafferflafcpe, bie auf meinen £ouren feit

einigen gapren an bie ©teile ber früher üblichen Sßeinflafcpc getreten ift.
SDîan marfcpiert minbeftenS ebenfo teidjt — trenn niöpt teinter — wenn

man fidp wäprenb ber STonr beS SßeingenuffeS entrait. Seim Srunnen
betrat idp ben lidpten SBalb, burd) ben fiep ber meift fcpattige aber giem»

ïidt) ïotige SBeg in deinen Serpentinen pinfdjlängelt.
Salb liegt ber SBalb pinter mir; bor mir bepnt fiep bie Slip. 9?ocp

geftern lagerte bie ©tide ber Serlaffenpeit über bent weiten ©elänbe.

Sor wenigen ©tunben erft paben bie ©ennen mit ipren gepörnten ©cpup*

befoplenen bie ©ommeroiüegiatur belogen unb fept erltingt bon allen

Seiten fropeS gauipgen unb melobiftpeS f)erbengtodengeläut. „gupui!"
jubeln bie gurten; „Simbim! fingen bie ©aißenglödtein; „Sambam!"
begleiten bie Jîupfcpeden, unb bie riefigen „£reicpeln" brummen ben

epernen ©runbbaß bagu. ®aS ift Sergmufit!
gwifepen gaplreicpen ©ruppen pradjtboder, marliger SBettertannen,

bon benen febeS einzelne Gspemplar einen SanbfcpaftSgeicpner ober Slmateur»

ppotograppen begeiftern lönnte, taud>en — infolge ber unmittelbaren SXiäpe

riefengroß erftpeinenb — bie impofanten, maffigen ©ipfelgeftalten beS

©cpeibenftodenS, beS ^uftotlenë unb beS Srifi auf. —
£)ie biSperige fnbticpe dïicptung beibepaltenb, fd)Ienbecte icp auf bem

eine ©trede weit faft ebenen Sltpboben ben am idorbfuge beS tpinterruds
gelegenen Kütten im „Untern Sîueftet" entgegen — oorerft nod) eine $eit
lang im angenepmen ©cpatten gerftreuter SBettertannen, an mantpem

laufipigen ißtäpepen »orbei, wo eS fiep perrlidp weilen unb träumen ließe,

gort mit ben fpbaritifepen Slnwanblungen; uns winlt ein pöpereS giell
Slber nid)t berfagen tonnte itp es mir, ba unb bort bor einer befonberS

fcpön unb malerifcp geformten £anne bewunbernb ftepen gu bleiben, gaft
jeber bon biefen graubärtigen, tnorrigen, fturmerprobten Saumriefen ift
ein ßparatter, eine gnbioibualität — eprfurdjtgebietenb, wie ein runzliger,
berwitterter aber aufredpt gebliebener ©reis, bor bem wir adftungSbod
bas Çaupt entblößen, ber raupen ©türme gebenfenb, bie über feine un*

gebeugte ©eftalt bapingebrauft fein mögen.

Stuf biefer ©trede eröffnet fiep im Sorbeigepen ein intereffanter
©inblid in ben pufeifenförmigen gelfengirtus ber fogen. „Kammern", beS

öben, fdptee* unb fteintrümmergefüdten ®arS gWifipen bem Ääferrud unb

bem |>interrud.
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verlassen und'erst"zu frühstücken, nachdemjichfein Stündchen, oder wenigstens

ein halbes, gestiegen bin. Dann schmeckt das frugale Mahl wie der reine

Götterschmaus. —
Nicht weit vom Frühstücksplatz bot ein guter Brunnen erwünschte

Gelegenheit zum Füllen der Wasserflasche, die auf meinen Touren seit

einigen Jahren an die Stelle der früher üblichen Weinflasche getreten ist.

Man marschiert mindestens ebenso leicht — wenn nicht leichter — wenn

man sich während der Tour des Weingenusses enthält. Beim Brunnen
betrat ich den lichten Wald, durch den sich der meist schattige aber ziem-

lich kotige Weg in kleinen Serpentinen hinschlängelt.

Bald liegt der Wald hinter mir; vor mir dehnt sich die Alp. Noch

gestern lagerte die Stille der Verlassenheit über dem weiten Gelände.

Vor wenigen Stunden erst haben die Sennen mit ihren gehörnten Schutz-

befohlenen die Sommervillegiatur bezogen und jetzt erklingt von allen

Seiten frohes Jauchzen und melodisches Herdenglockengeläut. „Juhui!"
jubeln die Hirten; „Bimbim! singen die Gaißenglöcklein; „Bambam!"
begleiten die Kuhschellen, und die riesigen „Treicheln" brummen den

ehernen Grundbaß dazu. Das ist Bergmusik!
Zwischen zahlreichen Gruppen prachtvoller, markiger Wettertannen,

von denen jedes einzelne Exemplar einen Landschaftszeichner oder Amateur-

Photographen begeistern könnte, tauchen — infolge der unmittelbaren Nähe

riesengroß erscheinend — die imposanten, massigen Gipfelgestalten des

Scheibenstollens, des Zustollens und des Brisi auf. —
Die bisherige südliche Richtung beibehaltend, schlenderte ich auf dem

eine Strecke weit fast ebenen Alpboden den am Nordsuße des Hinterrucks
gelegenen Hütten im „Untern Ruestel" entgegen — vorerst noch eine Zeit
lang im angenehmen Schatten zerstreuter Wettertannen, an manchem

lauschigen Plätzchen vorbei, wo es sich herrlich weilen und träumen ließe.

Fort mit den shbaritischen Anwandlungen; uns winkt ein höheres Ziel!
Aber nicht versagen konnte ich es mir, da und dort vor einer besonders

schön und malerisch geformten Tanne bewundernd stehen zu bleiben. Fast

jeder von diesen graubärtigen, knorrigen, sturmerprobten Baumriesen ist

ein Charakter, eine Individualität — ehrfurchtgebietend, wie ein runzliger,
verwitterter aber ausrecht gebliebener Greis, vor dem wir achtungsvoll
das Haupt entblößen, der rauhen Stürme gedenkend, die über seine un-
gebeugte Gestalt dahingebraust sein mögen.

Auf dieser Strecke eröffnet sich im Vorbeigehen ein interessanter

Einblick in den hufeisenförmigen Felscnzirkus der sogen. „Kammern", des

öden, schnee- und steintrümmergefüllten Kars zwischen dem Käserruck und

dem Hinterruck.
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Oidjt unter ben Kütten im „Untern fRueftel" ßinwegpaffirenb,
fteuerte id) in mögtid)ft bereiter Sinie bem ftuße beS @d)eibenftofl=©ipfelS

ju. SRein Serg geigte mir f)ier feine bem Minterme! gugefe^rte Oftfeite,
bie in furchtbar milben SBänben ins fogen. „©luristal" abfaßt.

Som ©luristal ans iff, mie £>err S. ©toop in $lumS (jur
^eit Wol)l ber befte Kenner ber tnrfirften) in ber „Wlpina" fdtjreibt, bie

Seftetgmtg beS ©dfeibenftoßs gefäifrlid). Oort Ijat im $erbft 1898 ber
©tubent $orrer bon SBalenftabt ben SCob burd) Slbfturg gefunben unb
im folgenben ©omrner fdjwebte eine Oouriftenpartie an gleicher ©teße in
IjBdffter ©efaljr.

Oer ©ipfel mirb am leidfteften über baS breite 9îafenbanb be=

fliegen, bas fid) in feiner bem gnftoßen pgemenbeten SBeftflanfe Ijod)

Ijinaufjieljt. OaS mar bie SlnffttegSronte, bie auf meinem fßrogramm ftanb.
©äljrenb bie nad) Horben auSlaufenben fRafenrüden ber beiben

änßerften Äurfirftengipfel (beS ©eiunS im ÎBeften nnb beS ®aferruds im
Often ganj fanft in bie unten liegenben Sllpen auSmünben unb auf it>rcr
ganzen Sänge bon febem ßinbe begangen werben ÏBnnen, geigen bie

SluSläufer ber mittleren ©ipfel an ilfren Snben einen rnetjr ober

weniger felfigen Ktfarafter. SefonberS ift bieS beim @d)eibenftoßen ber

$aß, beffen SRüden unten plö^lid) unb nnbermittelt in einer giemlidf
Ijofjen, ftar! übertyängenben Söanb abbricht nnb beSfyalb nur bon ber ©eite
t)er gewonnen werben ïann.

Oie testen feßattenfpenbenben Oannen liegen hinter mir. £>eiß
brennt bie ©onne auf ben rudfadbelafteten fRüden. $e näßer id) bem

Serg auf ben Seib rüde, befto fteiler nnb rauher wirb bas Oerratn.
Ourd) gerriffeneS, fdjarffantigeS, grünüberwad)feneS ®arrengefels geljen
wir fdfweißtriefenb bergan, beim geringften §alt bon ganjen ©djwärmen
ber gubringtidfen Sremfen beläftigt.

Sorfidjtig taftet ber ftuß bnrd) bas aßeS oerbedenbe, niebrige ©e«

ftrüpp auf bem burdflödjerten unb gerfpaltenen ©eftein nad) ficfjern Oritten;
benn feiert lönnte man Ijier eine SSerftandjung ober jnm minbeften eine

fdfc)merg^afte ©dfienbeinlontufion abfriegen.
©oldje fßaffagen gehören jnm Unangenelfmften, was ber Oonrift in

unfern Sergen ju überwinben ßat. Oer Zugang jum $uß beS ©djetbem
ftoßenS ift aber aud) ruppiger, als berjenige gn aßen anbern furfirflen.
Oiefem Umftanbe mag es Wölfl jum Oeil jugufdjreiben fein, baß ber

intereffante Serg feljr wenig befndit wirb.
gür bie 2Rül)feIigleit beS nid^t aßjnlange banernben ©angeS würbe

id) reid) entfdfäbigt burd) bie Slnmenpradjt, bie Ifier baS 9tng' ergöfcte.
Ueberaß war bas Ijeßgraue ^arrengeftein mit ben purpurn leudftenben
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Dicht unter den Hütten im „Untern Ruestel" hinwegpassirend,
steuerte ich in möglichst direkter Linie dem Fuße des Scheibenstoll-Gipfels
zu. Mein Berg zeigte mir hier seine dem Hinterruck zugekehrte Ostseite,
die in furchtbar wilden Wänden ins sogen. „Gluristal" abfällt.

Vom Gluristal aus ist, wie Herr I. B. Stoop in Flums (zur
Zeit wohl der beste Kenner der Kurfirsten) in der „Alpina" schreibt, die

Besteigung des Scheibenstolls gefährlich. Dort hat im Herbst 1898 der
Student Forrer von Walenstadt den Tod durch Absturz gefunden und
im folgenden Sommer schwebte eine Touristenpartie an gleicher Stelle in
höchster Gefahr.

Der Gipfel wird am leichtesten über das breite Rasenband be-

stiegen, das sich in seiner dem Zustollen zugewendeten Wcstflanke hoch

hinaufzieht. Das war die Aufstiegsroute, die auf meinem Programm stand.

Während die nach Norden auslaufenden Rasenrücken der beiden

äußersten Kurfirstengipfel (des Seluns im Westen und des Käserrucks im
Osten ganz sanft in die unten liegenden Alpen ausmünden und auf ihrer
ganzen Länge von jedem Kinde begangen werden können, zeigen die

Ausläufer der mittleren Gipfel an ihren Enden einen mehr oder

weniger felsigen Charakter. Besonders ist dies beim Scheibenstollen der

Fall, dessen Rücken unten plötzlich und unvermittelt in einer ziemlich
hohen, stark überhängenden Wand abbricht und deshalb nur von der Seite
her gewonnen werden kann.

Die letzten schattenspendenden Tannen liegen hinter mir. Heiß
brennt die Sonne auf den rucksackbelasteten Rücken. Je näher ich dem

Berg auf den Leib rücke, desto steiler und rauher wird das Terrain.
Durch zerrissenes, scharfkantiges, grünüberwachsenes Karrengesels gehen
wir schweißtriefend bergan, beim geringsten Halt von ganzen Schwärmen
der zudringlichen Bremsen belästigt.

Vorsichtig tastet der Fuß durch das alles verdeckende, niedrige Ge-
strüpp auf dem durchlöcherten und zerspaltenen Gestein nach sichern Tritten;
denn leicht könnte man hier eine Verstauchung oder zum mindesten eine

schmerzhafte Schienbeinkontusion abkriegen.

Solche Passagen gehören zum Unangenehmsten, was der Tourist in
unsern Bergen zu überwinden hat. Der Zugang zum Fuß des Scheiben-
stollens ist aber auch ruppiger, als derjenige zu allen andern Kurfirsten.
Diesem Umstände mag es wohl zum Teil zuzuschreiben sein, daß der

interessante Berg sehr wenig besucht wird.
Für die Mühseligkeit des nicht allzulange dauernden Ganges wurde

ich reich entschädigt durch die Blumenpracht, die hier das Aug' ergötzte.
Ueberall war das hellgraue Karrengestein mit den purpurn leuchtenden
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ißolftern ber üppig blüpenben ^roftblättrigen Sllpenrofe übermucpert. $>a=

jmifipen nieten bie großen, feibenflanmigen ©lumen ber §Hpen^nentone,

bie roten, fugeltgen Jînofpen ber narjiffenblütigen änemone, bte golbigen

©terne ber §a6icptêfrânter, bte Sljurgloifen beë fiengellofen ©n^ianê unb

bte minnigen ©lauüuglein beâ SUpenoergißmeinnidptS.

SMmäplig oerfdpmanb bte ©lumenperrlicpîeit. 21n bte ©telle beê

übermannen trat oöüig fapleê ^arrengeflipp, in beffen fcpatttgen Söcpern

unb ©palten ba nnb bort nocp eiêparte ©cpneerefte lagen. Daê ©teigen

ift pier nicpt mepr fo unangencpm; man ftept bod^ mcnigftenê, mopin man

tritt. 3ulept mar noip ein ©paoS bon gemaltigen SErümmerblöden gu

bnrcpflettern unb bann ftanb itp enblibp am eigentlitpen fjufse be3 ®tpfelê.
(©tpluß folgt.)

£ei$ ziebn am nächtlichen Bimmel.
$Bon 31 teç. Sîitefd), ßoffilon 6. 3üricp.

Durcp 5010er unb IDdlber gept Scpmeigen ;

Die leßten uerglimmenben Straelen

Der Sonne bei roeftlicpem Heigen

Die Cdler in purpur nod) malen.

Dann leis ob bem feiernben See

<§iepn pin am näcptlicpen Ejimmel

Die Sterne bie glän3enben Heigen

Uttb blicfen uon ftlberner E)öp'

Da — Scpmeigen ergreifet bie Seelen;

Die bjdnbe ftcp feierücp falten.

Unb HHes fie Dem nun befeplen,

Deß Hecpte bie Hacpte burcproalten :

©s roacpet bas Huge bes fjerrn!
Unb letfe am ndcptlicpen fjimmel
Die Ejeere ber Sterne erjäplen :

Sein Ulorgen — er bleibet nicpt fern!
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Polstern der üppig blühenden stostblättrigen Alpenrose überwuchert. Da-

zwischen nickten die großen, seidenflaumigen Blumen der Alpen-Anemone,

die roten, kugeligen Knospen der narzissenblütigen Anemone, die goldigen

Sterne der Habichtskräuter, die Azurglocken des stengellosen Enzians und

die minnigen Blauäuglein des Alpenvergißmeinnichts.

Allmählig verschwand die Blumenherrlichkeit. An die Stelle des

überwachsenen trat völlig kahles Karrengeklipp, in dessen schattigen Löchern

und Spalten da und dort noch eisharte Schneereste lagen. Das Steigen

ist hier nicht mehr so unangenehm; man sieht doch wenigstens, wohin man

tritt. Zuletzt war noch ein Chaos von gewaltigen Trümmerblöcken zu

durchklettern und dann stand ich endlich am eigentlichen Fuße des Gipfels.
(Schluß folgt.)

Lels siebn am nächtlichen Mmmei.
Von Alex. Nüesch, Zollikon b. Zürich.

Durch Leider und Wälder geht Schweigen;

Die letzten verglimmenden Strahlen

Der Sonne bei westlichem Neigen

Die Täler in Hurpur noch malen.

Dann leis ob dem feiernden See

Ziehn hin am nächtlichen Himmel

Die Sterne die glänzenden Neigen

Und blicken von silberner Höh' I

Da — Schweigen ergreifet die Seelen;

Die Hände sich feierlich falten.

Und Alles sie Dem nun befehlen,

Deß Rechte die Nächte durchwalten:

Ls wachet das Auge des Herrn!
Und leise am nächtlichen Himmel

Die Heere der Sterne erzählen:

Sein Morgen — er bleibet nicht fern!
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